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Am 14. und 15.März beabsichtigt die "Internationale 

Gesellschaft für Menschenrechte " (IGfM) ihre Jahres- 

hauptversanmlung im "Bürgerhaus" Bensheim zu ver­

anstalten und in diesem Raivnen auch ihr 20-jähriges 

tehen zu feiern.Da die wirklichen Ziele und 

ivitäten der rechts-konservativen bis faschis­

tischen Organisation, mit diesem humanitär und harmlos 

klingenden Narrten, kaum einem/einer bekannt sind, wollen 

wir uns irrt Folgendem bemühen etw’as Licht in ilire üblen 

Machenschaften zu bringen.

ZUR GESCHICHTE DER IGfM

Die IGfM ging hervor aus dem NTS (Bund der Solidaristen), 

einem 1917 gegründeten revanchistischen Verband "weißer" 

Exilrussen.Während des 2.Weltkriegs kollaborierte der 

NTS offen mit den Nazi-Besatzerlnnen in der Sowjetunion. 

NTS'lerlnnen waren in der Zivilverwaltung zur Aus­

plünderung der besetzten Gebiete eingesetzt, betrieben 

Spionage für Rasenbergs Ost-Ministerium, führten 

Sabotage-Aktionen durch und beteiligten sich in Form 

einiger Gestapo-Trupps an der Ermordung der jüdischen 

Bevölkerung, sowie der Partisanlnnen-Bekärnpfung.Diese 

Kollaboration wird auch nach dem 2.Weltkrieg vom NTS 

d seinen Nebenorganisationen als Suche nach einem 

enannten "dritten Weg" gerechtfertigt und gut

Nach der Niederlage Nazi-Deutschlands und einem kurz­

fristigen Untertauchen der Kriegsverbrecherlnnen setzen 

die NTS'lerlnnen ilire antikonmunistische Arbeit unter 

der Schirmherrschaft der CIA und des IS (britischer 

Geheimdienst) fast nahtlos fort.Während die öffentliche 

Arbeit des NTS in den 50er und 60er Jahren in der Mit­

arbeit bei "Radio Liberty" in München, dem illegalen 

Sender "Radio Freies Rußland" und in der Publikation 

antikorrimmistischer Schriften über "Possev-Verlag" 

bestand, gab (gibt!) es im konspirativ-operativen Be­

reich eine gute Zusammenarbeit mit den Diktatoren in 

Südkorea, Taiwan, auf den Phillippinen und anderswo.

1972 rief der NTS zwecks besserer Beeinflussung der 

öffentlichen Meinung die "Gesellschaft für Menschen­

rechte" (GfM) ins Leben, die 1981 in IGfM umbenannt 

wurde.Die überwiegende Zahl der 13 Griindungsmitglieder- 

Innen sind ebenfalls NTS-Mitglieder oder stehen dem 

NTS nahe.

Die GfM dehnte ihre Aktivitäten sehr bald auf den 

gesamten Ostblock aus.Unter dem Deckmantel für 

"Bürgerrechte" zu kämpfen, versuchte sie auch in 

Zeiten relativer Entspannung den kalten Krieg zumindest 

ideologisch aufrecht zu erhalten.

Ebenfalls wird auch heute noch versucht Neofaschis­

tische Zirkel, wie z.B. die Russische Parnjat- 

Bewegung oder diverse alte Nazi-Kollaborateure, der 

westlichen Öffentlichkeit als Demokraten im gerechten 

Kampf gegen den Kommunismus zu präsentieren.

Zu Beginn der 80er Jahre gewann für die IGfM die Arbeit 

gegen nationale Befreiungsbewegungen im Trikont an Be­

deutung. Zwar gab es schon vorher manipulierte, ein­

seitige Berichte aus Guinea, Vietnam, Kambodscha, nun 

aber, mit der Ausweitung zur internationalen Gesell­

schaft, beschäftigte sich die IGfM verstärkt damit den 

imperialistischen Staaten im Kampf gegen die anti- 

imperialistischen Befreiungsbewegungen den Rücken zu 

stärken.

1986 betreibt die IGfM eine aufwendige Anzeigenkampagne 

gegen den Südafrikaboykott.Sie argumentiert, die Apart­

heid würde von den Herrschenden langfristig sowieso 

abgeschafft werden und Boykottmaßnahmen würden nur dem 

radikalen, kaununistischen ANC nützen.Die reaktionäre 

"Inkarta" wird von ihnen als wahre Befreiungsbewegung 

präsentiert, die Tatsache, daß die InkartaführeiInnen 

lediglich Marionetten des südafrikanischen Geheim­

dienstes sind, ignoriert und verschleiert die IGfM.

Aber auch in allen anderen Regionen des Ti ikont bezieht, 

diese Organisation Stellung, indem sie höchstens rechts 

reformistische "Oppositionsgruppen" unterstützt,nieistens 

jedoch die Diktatoren hoffiert.Die revolutionären 

Befreiungslxwegungen aber , ob FMIN in El Salvador,

Swapo in Namibia, die Sandinisten in Nicaragua, usw.weiden 

durchweg als "Terroristen" bezeichnet.

Nach einem Treffen des IGfM Ehrenvorsitzenden Martin 

(Generalbundesanwalt a.D.) mit Chiles Diktator Pinochet 

berichtet Martin, daß Pinochet ein besorgter Landesvater 

und die Machtübemafime kein Putsch, sondern zur Rettung 

der Demokratie nötig gewesen sei.Auch gäbe es keine 

Folter in Chile.Zu Südafrika ließ Martin ebenfalls ver­

lauten, es würde dort nicht gefoltert.
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Kuratoriumsmitglieder sind unter anderem.

Außerdem seien die Farbigen selbst an ihren Lebens- 

umctänden schuld, da sie mit den Mächtigen nicht 
kooperieren würden.

Dies sind nur wenige Beispiele für die Ziel­

setzung der IGfM, die imperialistische Politik der 

Industrie-Nationen im Trikont zu unterstützen, die 

Liste ließe sich noch sehr weit fortführen... 

über zahlreiche Kontakte zu anderen rechten Organi­

sationen , z.T. aber auch durch direkte Interventionen 

unterstützte (unterstützt!) die IGfM z.B. die Contras 

in Nicaragua und die Rebellen in Afghanistan.Das einzige 

rechte Reglern was jemals von der IGfM kritisiert wurde, 

ist die Türkei; nicht aber wegen des Krieges gegen die 

Kurdinnen, sondern "der Behinderung der Glaulxinsaus- 

übung"christlicher Minderheiten.Die Kurdinnen, weil 

überwiegend linksorientiert, interessieren die IGfM 

nicht.

Die personelle Besetzung der IGfM ist, genau wie die 
Kontakte zu anderen Organisationen bzw. die Doppelrnit- 

gliedschaften , breit gestreut: Die Einflußmöglich­

keiten reichen von rechten Organisationen, wie z.B.

NPD, Wittikobund, Neue Rechte bis weit in die 
etablierten Parteien (hauptsächlich CDU und Junge

Union) hinein.

Die Führung besteht aus,.

F n r n ^ ^  ^  RSP'S 1989 ZUni * ^ 5  in das 
Europa-Parlament gratulierte)

diTrsi? (Mitglied des Europa-Parlamentes für

in Mnar:a ^ f 9!led-deS Wlttlkobundes' Mitarbeiter des CEDI 
n iladnd (falangistische Propaganda), Mitglied des

R ^ i m ^ i n 6^  T  PaneurQpa_Union' Verteidiger des Srnith- 
egierns m  Rhodesien, Mitherausgeber diverser ultra­

rechter Schriften, Befürworter der Todesstrafe usw ) 

PROF.DR,DIETER B U K M K  W i t v o r s M  S  " t e t S  

für Völkerrecht'' in Würzburg, N SD A P ^ t g  e d e  1 33 

' T  S W ' ™ '  M s  1955 V o r s t ^ t g l l e d  der 

f S e f & m a f S  <lber deren E i l e s t  die Frank-—
f  T  20'02-1965 unwidersprochen s c h r e i b #  

Die Abendländer streben die Ablösung der im G r u n d - ^  

gesetz verankerten parlamentarischen Demokratie durch

klerikal-faschistischer
• \970 f sarmen anderen CSlTlerlnnen

d griechischen Faschisten-Junta, 1980 Haupt­

redner einer Propaganda-Veranstaltung für die chile-  
q H f H m  ^imt7a' a n d e r n  Referent für die "Hans-Seidel-

fS / J Gr ra—  d6r "konrad-Adenauer-Sti ftung" 
und Autor für die rassistische Paneuropa-Union)

S W ™  (Herausgeber der faschistischen 
eitschnft Mut , Multifunktionär z.B. Hohenzollem- -

* ' rechtsklenkaler Vereinigung wie "Evangelische 
Notgemeinschaft in Deutschland" etc.)

KI.AUS HORTUNG (Autor in "Mut", Mitbegründer der "Konser­
vativen Aktion", Autor in "Report" einer Zeitung der 

Vereinigungskirche C.A.R.P. (Moonsekte) einer der 

J2j£^igsten^as^ Ideologen (Neue Rechte)

dem Geschäftsführenden Vorsitzenden IVAN ARGUSOW 

(im zweiten Weltkrieg Angehöriger der Nazi-Gendamerie 

in den besetzten Gebieten der Sowjetunion, beteiligt 

an der Verfolgung und Ermordung von Jüdinnen und 

Partisanlnnen
Ex-CIA-Mitarbeiter, Verantwortlicher für die IGfM— 

Zeitung "Menschenrechte"),

dem Geueralbundesanwalt a.D. IUDWIG MARTIN ( im 3.Reich 

Staatsanwalt in Nürnberg und Leipzig, als GBA verant­

wortlich für di.e Einführung der Isolationsfolter in 

BRD-Gefängnissen),

DR.REINHARD GNAUCK ( beschäftigt an der "Deutschen 

Klinik für Diagnostik" die als Aktiengesellschaft 

geführt wird, Hauptaktionärinnen die früheren GfM/IGfM- 

Vorsitzenden CORNELIA GERSTENMAIER und HB.Ml.TII NITSCHE) 

Vorstandssprecher JÖRN ZIEGLER (ehemaliges Mitglied des 

rechtsradikalen "Unabhängigen Schülerbundes" (USB), ülxjr 

den aktiven NPD-Funktionär FIEDIER und andere USB'ler- 

Innen gute Kontakte zum "Ostpolitischen Deutschen 

Studentenverband " (OSD) und zahlreichen anderen rechten 

Organisationen aus dem Dunstkreis revanchistischer Heimat­

vertriebener.

Außerdem noch im Vorstand sind

HELGA HALLER VON H A L L E N S I E I N ( ^ H t a d t v e r a n l n e ^ r  
Frankfurt)

Schatzmeister LFDNID MÜLLER (Ex-CIA-Mitarbeiter stell­

vertretender Vorsitzender der "Deutsch-Russischen-' 

Gesellschaft", die als kultui-ell wertvolle Völkerver- 

standigungsbewegung anerkannt ist, obwohl ihre 

Publikationen teilweise krasse revanchistische Propa­

ganda z.B. Verehrung des zu den Nazis übergelaufenen 

Sowjetgenerals Wlassow und seiner Truppen enthalten

S i o n “  “  (Hton3S9raid»  Ä 2 2 5 L

Mitherausgeber

Iaua? rppt.i n T  • T  unter dem Pseudonym

^ « a n a l e n  Zeitung"

GEDULD

U i



Soweit einrtal zur personelien B e s e t ^ g ^  ^  Kontl« e n  

ließe sich noch einiges an J n Reps und
oder sogar roppeM tgliedschaaen bei « ^

sonstigen faschistischen Organisationen

Angesichts der Breite des Feldes, y? ^ tarlidi klar, 
Einflußnahme zur Verfügung 15 'aiie angegliederten 

daß diese Organisation, das kleine, unah-

Gruppen und Grüppchen, ^rectjtierlnnen ist, als das

hängige Häuflein von Me ,•vgtionen gerne selbst dai 
sich die IGfM in ihren adung ^  Veranstaltung in 

stellt. (Auch in seine den ..jahrelangen Kampf

Bensheim verweist Arg

David gegen Goliat".) Verein ein wichtiges Bmde-
Vielmehr ist dieser rechte ^  faschistisch

glied zwischen offenkundig^ ihren geistesverwandten 

orientierten Organ:sa _ Parteien oder in der
Mitgliedern in den etablierten 

Öffentlichkeit.

Auf Grund

»lalroe auf das oE£entl^ ® . f  Parteien: es gibt kaum 
Hochschulen, Presse-. ^.Ibens, über welche die IGfM
Bereiche des öffentlichen l e b e n s , ^ ,  ^  

nicht offen, oder wenn " f  A  genau das nacht sie so 
Politik verbreiten konnte.Und gen 

gefährlich.

ZUKÜNFTIGE PERSPEKTIVEN DER IGfM

erwähnten Betätig J f d Ostblocks bestehen
jahrelang betempfte S j .^  der Konflikte in
mellt '«ebr, die 9 W  lyador lmd Kas dle Medien

S Ä  " t i e r e n ,  H » e  j. ein Engagement der 

IGfM auch überflüssig machen

vxrltiV

^f^Zusärtffienarbeit mit den Diktator 

Taiwan, auf den Phillippinen und ande

der NTS zwecks besserer Beeinflussung! 

en Meinung die "Gesellschaft für Mensl 

fM) ins Leben, die 1981 in IGfM umten 

überwiegende Zahl der 13 Grftndungsmitl 

ebenfalls NTS-Mitglieder oder stehen

Da aber nicht zu erwarten ist, das die imperia- 

listsichen Staaten nach über 500 Jahren Kolonialis­

mus Grundsätzliches ändern werden, sind neue Konflikte 

in der 3 Welt vorprogrammiert und es besteht kein 

Zweifel daran, daß die IGfM ihre faschistischen Freund - 

Innen bei der Contra in Nicaraqua, den Todesschwatronen 

ET Salvador, der Inkarta und anderswo weiterhin finan­

ziell und ideologisch unterstützen w e r d e n d  ist sicher­

lich mehr als eine nette Geste des Inkarta-Vorsitzenden 

und Chief-Ministers von "Kwazulu" (Bananenrepublik des 

Südafrikanischen Geheimdienstes) MANGOSUTHU G.BUTHELZI 

die Veranstaltung in Bensheim mi t seiner Anwesenheit zu

beehren—  . .
-Doch auch die Abschottung des zukünftigen Vereinigten 

Europas gegen Flüchtlinge aus den lindem der 3.Welt, 

bietet der IGfM wohl auch in Zukunft ein breites 

Betätigungsfeld, dem sie sich über ihre Kontakte zur 

Paneuropa-Union, zur "Neuen Rechten" und deren Zeit­

schriften "Mut" und "Criticon" sich wohl intensiv widmen 

wird.

ANTIFASCHISMUS:

AUF RECHTE SKTNS UND OFFENSICHTLICH 

FASCHISTISCHE ORGANISATIONEN REDUZIERT ???|

. , i «rw»rf-pn daß die wahre Arbeit erst Es i s t  jedoch zu erwarten, udR
.jetzt so richtig tetblockstaaten die ihnen
-Es gilt im MachtVi Zll unterstützen und sich
genehmen Leute und sichern, ob "Christdemokraten",!
möglichst viel Einfliß r ] j c,tInnen ist da nicht so
techts-konservauve oto t « i s t i Sch... 1
wichtig, Hauptsache n keineswegs beendet.Durch
-Bio Konflikte im konknnonenüor
dar, Wegfällen eines ^  der Sowjtnnaon
Systeme, d.h. kü ^  i hPJ1 Befreiungsbewegungen, ist
für die anti3ii^nali6t.iflcn;n
eine Phase der Stagnation emgetr -

Faschismus und Rassismus, das ist nach dein allgemeinen 

Verständnis hierzulande, wenn Faschistinnen losziehen, 

Asylbewerberinnenheime anzünden, Ausländerinnen verletzen 

und ermorden, ein FREY oder DECKERT etwas von "Deutschland 

den Deutschen" faselt---
Wenn die Bundesregierung aber immer diskriminierendere 

Ausländerinnengesetzte beschließt oder demnächst die 

gesäumte EG zur Festung Europa gegen die Betrogenen und 

Bestohlenen aus der 3.Welt ausgebaut, wird, wenn täglich 

Flüchtlinge in die Hände ihrer Henker oder in den Hunger­

tod abgeschoben werden, so wird das Schlichtweg 

"demokratische Asylpolitik" genannt.So übel die Aktionen 

der offen agierenden Faschistinnen sind und so nötig es 

ist, daß sich möglichst viele Menschen solidarisch dagegen 

wehren :Der effektivere und für wesentlich mehr Ausländerinnen 

gefährlichere Rassismus geht van Staat aus.Rechte Schläger-" 

trupps ermöglichen den Herrschenden sich als "nicht 

rechts",sondern "demokratisch" zu präsentieren, defacto * 

aber unter der Hand die gleiche rassistische und sexis­

tische Politik, nur eben hübscher verpackt, zu betreiten. 

Organisationen wie die IGfM, sowie deren Kontakte zu 

anderen Gruppierungen, unterstützen diese sogenannten 

Demokraten z.B. durch Pseudo-Menschenrechtsarbeit in den 

Fluchtländem, manipulierte Berichte über Situationen 

in der 3.Welt, pseudo.wissenschaftliche Studien ihrer 

zahlreichen ultrarechten Proffessoren, etc....



Die IGfM ist nicht auf Medien wie die 

"Nationalzeitung"oder noch imscheinbarere 

rechte Sektiererschriften angewiesen, sondern erhält 

auch in der "Frankfurter Allgemeine Zeitung" 

genügend Raum zur Verbreitung ihrer Propaganda.Ihre 

Argumentation unterscheidet sich dann auch qualitativ 

von den auf schlichtere Gemüter zugeschnittenen Gesabber 

normaler Faschistinnenzeitungen.Für die meisten Menschen 

ist die eigentliche Strktur und Zielsetzung der IGfM ohne 

umfassende Hintergrundinformation nicht durchschaubar, 

darauf angesprochen was sie über die "Internationale 

Gesellschaft für Menschenrechte" wissen, kcrrrnt, wenn über­

haupt etwas korrrnt, zu 90%:"Das ist doch sowas wie Amnestie 

International, oder??

Diese Unwissenheit und wohl auch die Tatsache, daß die 

IGfM zwar krass rechts, aber nicht so offentsichtlich 

faschistisch agiert,waren wohl in der Vergangenheit die 

Gründe dafür, daß der Protest gegen ihre Veranstaltungen 

von wesentlich weniger Menschen (hauptsächlich von Insider­

innen aus Trikont-Soli-Gruppen) getragen wurde, als das 

z.B.bei offen faschistisch auftretenden Gruppierungen 

der Fall ist.

Wir halten es für falsch upckunglaubwürdig anti 

faschistische und rassistische Arbeit nur auf die 

traditionellen FaspkTstlimen-Parteien und Organisa­

tionen zu beschicken und die Herrschenden plus ihre 

Lakaien nach/Belieben schalten und walten zu lassen.

Deshalb rufen wir alle, die nicht länger einfach Zusehen 

wollen, wie diese nadelgestreiften Ideologen der rechten 

unter dem Deckmantel der "Menschenreclitsbewegung" ihre ' 

menschenverachtende Politik betreiben

-KOMMT ZU EINER GE3GENVERMSTALTUNG/KUNDGEBUNG AM 

SAMSTAG ,14.MÄRZ 1992 um 10.00UHR arn MARKTPLATZ 

IN BENSHEIM

-VERBRETTET DIESEN AUFRUF UND AUCH DIE INFORMATIONEN 

ÜBER DIE IGfM

Wir werden ihre Veranstaltung nicht verhindern können, 

aber wir können dafür sorgen, daß ihre üblen Machen­
schaften offensi cht.lieh werden— also • uon- rrunrungsgremjun uei —

) '
S FREIHERR VON SCHRENCK-NCTTZING Mithc 

or "Criticon" (Neue Rechte) unter dem 

eet.aler Autor in der "Deutschen Natioi 

me, etc, etc.)

Autonome Antifaschistische GrJ 
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